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Grusswort an die Jahresversammlung der AGG
Erich Fässler, regierender Hauptmann des Bezirks Appenzell

Es freut mich ungemein, Sie im Namen des

Bezirksrates Appenzell hier im Sammelplatz so

zahlreich begrüssen zu dürfen. Die Appenzellische

Gemeinnützige Gesellschaft trägt einen
alten Namen, einen Namen, der nicht wirklich
«hip» ist, wie Jugendliche heute sagen würden.
Einige würden gar sagen, er sei «tierisch» veraltet.

Ich wollte nicht bei Vermutungen stehen
bleiben und habe deshalb einer 4. Gymnasialklasse

das Wort «gemein» ausgeteilt und sie

aufgefordert, diesen Wortstamm zu ergänzen,
entweder durch Vor- oder Nachsilbe. Das sind
die Resultate: hundsgemein, Gemeinheit,
gemeingültig, allgemein. Ferner: Gemeinschaft
und der absolute Renner «gemeinsam». Ausgezählt

waren 54 % der Antworten positiv, 46 %

negativ.
Gemeinnützig hat gefehlt! Kann Sie das im

Ernst erstaunen?
Wo denn ist heute der Name zugleich

Programm? Wo findet der gehetzte Mensch heute

zur Ruhe und Müsse, um nachzudenken und in
diesem Nachdenken den Mitmenschen zu
entdecken? Wo wachsen heute Gesellschaften
heran, die das altruistische Tun ins Zentrum
stellen?

Wir leben in einer Zeit des rasanten
Wertewandels. Eine Schülerin hat in der Besprechung

gesagt, sie habe das schmutzige Wort
«gemein» einfach schöner machen müssen. Sie

hat Gemeinschaft geschrieben. Ihr und vielen
anderen hat die Sehnsucht den Weg gewiesen,
das wurde in der Diskussion deutlich.

Viele Jugendliche befinden sich in einer
Daueraktivität und finden ein randvolles
Wochenendprogramm «hip». Zu denken gibt mir,
dass die Jungen diesen selbst auferlegten
Zwang zur spassbetonten Daueraktivität als

«Stress» bezeichnen. Vielleicht liegt dieser
Etikettenschwindel darin begründet, dass sie er¬

kannt haben, dass unter «Stress» zu leiden
gesellschaftlich anerkannt ist. Und indem sie ihre
Daueraktivitäten als Stress bezeichnen,
machen sie sich gesellschaftstauglich. Resultat ist
eine Leidensgemeinschaft, Gemeinschaft und
Gemeinsinn bleiben vage Ziele - Sehnsüchte.

Vor diesem Hintergrund ist es gut, dass es

die Appenzellische Gemeinnützige Gesellschaft

gibt. Sie lebt vor, dass es anders geht. Das

vielfältige soziale und kulturelle Engagement
der AGG setzt der Gemeinheit den Gemeinsinn

entgegen und dem Gemeinplatz und der Floskel

die praktische Tat.

Bei Lichte betrachtet ist das allerdings
«gemein». Die AGG ist ein Stachel im Fleisch der
Zeit - ein Stachel im Fleisch der hyperaktiven
Jugend, ein Stachel im Fleisch der gestressten
Erwachsenen. Ein Stachel im Fleisch einer
Gesellschaft, die ihre Werte mehr und mehr
einseitig von der Wirtschaft herleitet.

Was immer die AGG tut, sie macht es

gemeinsam - jenseits aller Unterschiede
zwischen Inner- und Ausserrhoden. Vielleicht darf
ich an diesem historisch bedeutsamen Platz
einen Satz ganz leise aussprechen: Im gemeinsamen

Tun wächst zusammen, was zusammen
gehört.

Sehr verehrte Damen und Herren, ich
überbringe Ihnen nebst dem Kaffee die besten
Wünsche für ihre Jahresversammlung und
ermutige Sie, den eingeschlagenen und «gemeinen»

Weg konsequent weiterzubeschreiten.
Die Werte der AGG sind «hip» und nicht
kleinzukriegen.
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